
Der Mythos des verwöhnten Kindes 
Rezension über das gleichnamige Buch von Alfie Kohn 

von Karin Rinn

ann ein Mensch zu viel Selbstbewusstsein haben? Brauchen Kinder manchmal einen
Dämpfer, um nicht zu unerträglichen Rotzlöffeln zu werden? Zu Tyrannen, Egoma-

nen, großspurigen Angebern, weltfremden Besserwisser und Nichtskönnern? 
K
Kurz gesagt:  Ist  die überall hörbare Warnung davor, sein Kind zu  verwöhnen,  nicht eine
wichtige Richtschnur für eine gelingende Erziehung? 

Nein, meint  Alfie Kohn, Erziehungswissenschaftler aus Boston, USA, in seinem kürzlich
erschienenen Buch  „Der Mythos des verwöhnten Kindes“ mit dem Untertitel  „Erzie-
hungslügen unter die Lupe genommen“. 

Auf dieses Buch hat die Welt gewartet. 

Mitten hinein in die Klagen über mangelnden Anstrengungswillen, Helikoptereltern und
feige, unentschlossene Erziehungspersonen poltert er mit seiner Aussage, dass es die be-
schworene „Verwöhnung“ in Wirklichkeit überhaupt nicht gibt. Er entlarvt das zu Grunde
liegende reaktionäre Gesellschaftsmodell und zeigt die Gefahren einer Erziehung auf,  die
durch Belohnung und Bestrafung die Entwicklung eigenständiger, kritikfähiger Persönlich-
keiten hemmt. 

Diese seine Kritik ist nicht nur aus humanistisch-philanthropischer Überzeugung gespeist.
Er macht auch deutlich, wie brisant solche Paradigmen auf politischer Ebene sind: „Eine
Gesellschaft, in der niemand riskieren will, als Quertreiber abgestempelt zu werden, ist ein
Ort, an dem die Macht mit Sicherheit missbraucht werden wird.“ 

Sein Lösungsvorschlag: „Reflektiertes Rebellentum“. Klingt gut, ist  vielleicht ein bisschen
utopisch oder idealistisch, aber es lohnt sich gewiss, unter dieser Maxime bei den eigenen
Kindern und den Kindern,
die  uns  anvertraut  sind,
ein  gesundes  Selbstver-
trauen  zu  fördern.  Denn
nur wenn sie gelernt ha-
ben, Dinge und Personen
(einschließlich Eltern und
Lehrer) in Frage zu stellen
und ihre eigene Meinung
argumentativ  zu  entwi-
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ckeln und zu verteidigen, können sie sich zu den Visionären und kreativen Geistern entwi-
ckeln, die die Gesellschaft so dringend braucht. 

Dass gerade in Deutschland und Österreich mit ihrer unheilvollen Geschichte des Gehor-
samkeits- und Disziplingedankens aktuell wieder unbedingter Respekt und Unterordnung
als Erziehungsziele propagiert werden, macht eine Stimme, die den „Mythos des verwöhn-
ten Kindes“ anprangert, unentbehrlich. 

Kohn reflektiert zwar amerikanische Verhältnisse, doch wie Claus Koch in seinem Vorwort
und den Anmerkungen zeigt, gibt es in Deutschland viele Parallelen zur Situation in Ameri-
ka. Koch erläutert Diskussionen und Entwicklungen in der Pädagogenzunft in Deutschland
und zeigt so, wie brisant das Thema auch in Deutschland ist.

Claus Koch diskutiert in seinem Vorwort auch sehr deutlich die „elitäre Einstellung“ der
deutschen wissenschaftlich-universitären Pädagogen, deren wichtige und richtige Erkennt-
nisse kaum in der nicht-akademischen
Öffentlichkeit  wahrgenommen werden
können.  Eltern  und  Erziehungsperso-
nen werden statt dessen mit Ratgebern
überhäuft, die oft genug aus unhinter-
fragten  Vorurteilen  ohne  empirische
Deckung bestehen, dafür aber von Le-
serinnen  und  Lesern  als  die  reine
Wahrheit betrachtet werden. 

Dass  es in Deutschland viel  schwerer
ist als in Amerika, allgemein verständ-
liche Bücher zu schreiben und gleich-
zeitig  wissenschaftlich  ernst  genom-
men zu werden, könnte ein Grund da-
für  sein,  dass  es  ein  vergleichbares
Werk aus deutscher Feder (noch) nicht
gibt. 

Oft  ist  es  ja  schon  so  gewesen,  dass
sich  gerade  in  den  Paradigmen  der
häuslichen und schulischen Erziehung
die amerikanischen Trends mit einiger
Verzögerung auch in Deutschland ein-
stellten. Falls das, was Alfie Kohn hier
vorgelegt hat,  einen neuen Trend markiert,  so ist  diesem die entsprechende Verbreitung
auch hierzulande sehr zu wünschen. Es würde zur Versachlichung und Humanisierung der
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pädagogischen Diskussion und des Laienwissens beitragen. Und der Boden für eine solche
Entwicklung ist gut bereitet, durch Ratgeber-Bücher wie solche von Claus Koch selbst, von
Remo Largo, Gerald Hüther, Herbert Renz-Polster und weiteren Autorinnen und Autoren. 

Fazit
Alfie Kohns Buch ist ein Volltreffer. Sogar die Umschlaggestaltung ist sinnig und originell –
eine rundum gelungene Lektüre, aus der ein großer Erkenntnisgewinn zu ziehen ist. 
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